
Finanztipps für die Ferien
Sonne und Sandstrand geniessen – aber auch an Sicherheit und Finanzen denken

Die Schulsommerferien haben
eben begonnen und viele nut-
zen diese Zeit, um zu reisen.
Gerade in der Vorbereitungs-
zeit ist es nicht nur wichtig, die
coolste Badehose einzupacken.
Auch während des Urlaubs gilt
es einiges zu beachten, weiss
unser Finanzcheck-Experte Pe-
ter Tiggelers.

Peter Tiggelers, was sollte man vor
den Ferien erledigen?
FerienzeitheisstGaunerzeit: Sie sind
für längere Zeit abwesend und das
ist die optimale Gelegenheit für un-
gebetene Gäste. Schiessen Sie ein
Foto von jedem Raum und Zimmer
(Kellerabteil und Garage nicht ver-
gessen).Zusätzlichvonseltenenund
wertvollen Objekten und laden Sie
dieFotosinIhreCloudoderaufeinen
USB-Stick (der extern verwahrt
wird).DieBeweislageverbessert sich
im Schadenfall dadurch erheblich.
Sicher dann, wenn keine Rechnun-
genmehrvorhandensindoder füräl-
tere oder geerbte Sachen.

Wie sieht es Versicherungstech-
nisch aus?
Man sollte die Privathaftplicht
überprüfen: Reichen Deckung und
Leistungen im Ausland aus? Haus-
ratversicherung überprüfen: Rei-
chen die versicherten Beträge aus:
Einfacher Diebstahl auswärts, Be-
raubung, Verlust von Wertsachen,
versicherte Leistungen für Smart-
phone und E-Bike? Grundsätzlich
gilt: Die Hausratversicherung
versichert nach NEUwert. Verges-
sen Sie nicht, auch die Telefonnum-
mer für Notfälle im Ausland zu
speichern oder mitzunehmen. So-
forthilfe und Unterstützung bei
Diebstahl oder Beraubung wird
geleistet. Auch die Krankenkasse
gilt es zuprüfen:Überprüfen Sie Ihre
versicherten Risiken und die versi-
cherte maximale Höhe der jeweili-
gen Leistungen. Es gilt im KVG (Ob-
ligatorium) und UVG (zum Beispiel
SUVA) eine Maximierung nach Fak-
toren. Das heisst, die medizini-
schen Kosten für einen Armbruch
oder auch einerNotoperation verur-
sacht durch eine Krankheit in der
Schweiz, gelten als Basis. Im
Ausland werden die Kosten
maximiert: Kosten Schweizmultipli-
ziert mit Faktor XY ergibt die maxi-
male Vergütung. Für Länder wie die
USA reicht dies möglicherweise
nicht aus. Eine Erweiterung über
eine Zusatzversicherung bieten alle
Krankenkasse an.

Was sollte bei der Reise- und An-
nulationsversicherung beachtet
werden?
Die Risiken und Leistungen sind
nach Bedarf zu versichern. WICH-
TIG sind aber die Handlungen im
Notfall. Erleichtern Sie sich das Le-
ben und erledigen Sie alles über die
Notfallzentrale Ihrer Versicherung.
ErgreifenSie sogut es geht selbst kei-
ne Massnahmen ohne Rücksprache
mitderzuständigenNotfallorganisa-
tion Ihrer Versicherungsgesell-
schaft. Die Zentrale vonNotfallorga-
nisationen wie SOS International
sind bestens organisiert und das in
fast jedem Land. Sie umgehen
Sprachbarrieren, fehlendes Wissen
und vor allem die böse Überra-
schung, wenn nach den Ferien die
eigenen Massnahmen nicht rück-
erstattet werden. Die Versicherun-

gen haben Kosten- wie Hotelkontin-
gente und Verträge mit Spitälern
oder örtlichen Notfallorganisatio-
nen, die um ein vielfaches günsti-
ger und umfangreicher sind, als eine
einzelne Person in der Not organi-
sieren kann. Deshalb rate ich Ih-
nen: «Vermeiden Sie Kummer;
wählen Sie die Versicherungs-Not-
fallnummer».

Haben Sie noch weitere Tipps be-
züglich Notfall?
Ja,erstellenSieeinepersönlicheNot-
falldokumitpersönlichenDatenund
Informationen wie zum Beispiel
über Vorerkrankungen undMedika-
mente. Ebenso wichtig ist es, die
DatenvonKontaktpersonenzuHau-
se und des Hausarztes einzufügen.
Wichtig ist dabei, die Doku mitzu-
nehmen und ein Exemplar an eine
Person des Vertrauens zu überge-
ben. Informieren Sie auch, wo man
Ihre Unterlagen wie Patientenverfü-
gung, Kopie Organspenderausweis,
Familienbüchlein, Ehe- & Erbver-
trag, etc. finden kann.

Worauf muss man bei der Kredit-
karte achten?
Grundsätzlich sind die in der
Schweiz gewählten Kartenlimiten
gültig. Aber aufgepasst: In Ländern
wie beispielsweise Südostasien und
Südamerika ist die Limite als Schutz
vor Betrug eingeschränkt. Deshalb
braucht es dort eine zeitliche
begrenzteAnpassungundFreischal-
tung ihrer Limiten über die Bank
(E-Bankingoder über IhrenBankbe-
rater).

Sollte man in den Ferien Bargeld
am Bancomaten beziehen?
Vermeiden Sie, wenn möglich, Bar-
bezüge imAusland. Das Risiko eines
Raubes durch Ablenkung oder
Gewaltwird so vermieden.Wennein
Barbezug dennoch nötig ist: Barbe-
züge nicht an versteckten oder
unübersichtlichen Orten und am
besten bei einer Bank tätigen.
Überprüfen Sie vor einem Bezug die
Umgebung und auch ob am Banco-
maten Teile angeklebt wurden.
Automaten, die mit einem «Skim-
mingmodul» gegen Datenklau
geschützt sind haben einen grün

beleuchtetenKartenleser. Geben Sie
den PIN-Code immer verdeckt ein.

Wann sollte man die Kreditkarte
in den Ferien einsetzen?
Die Kreditkarte sollte man für Zah-
lungen im Hotel, Shop oder Restau-
rant nutzen. Man vermeidet Bank-
spesen und hat garantiert den bes-
ten Wechselkurs. Bargeldbezüge an
Bancomaten immer inder einheimi-
schen Währung abrechnen lassen
um den optimalen Wechselkurs zu
erhalten. Das Dilemma: Pro Bezug
werden Spesen berechnet.

Was gilt es zu beachten, wenn
man ein Auto mieten möchte?
Eine Autovermietung setzt eine Kre-
ditkarte voraus, um die Abdeckung
für Unvorhergesehenes zu sichern.
Nur eine reguläre Kreditkarte ent-
spricht den Anforderungen. Eine
Debitkarte mit Kreditkartenfunk-
tion oder eine PrePaid-Kreditkarte
nicht. Prüfen Sie bei der Miete eines
Autos den Versicherungsschutz. Im
Ausland gelten andere Regeln und
Gesetze. Die Vermietung bietet im-
mer eine Optimierung gegen Auf-
preis an. Prüfen lohnt sich.

Was raten Sie unserer Leserschaft
abschliessend?
Gehen Sie gut vorbereitet in den Fe-
rien. Nicht die Regenjacke oder das
Ladekabel sind wirklich wichtig. Be-
reiten Sie sich gut vor und konzen-
trieren Sie sich auf die wichtigen
Sachen; ein kurzes Telefonat mit
IhrerKrankenkasse,BankundIhrem
Versicherungsberater oder der -ge-
sellschaft, kann sich finanziell aus-
zahlen. Ich wünsche Ihnen gute Er-
holung und einen schönen Urlaub.
Selbstverständlich stehe ich Ihnen
bei Fragen oder Unklarheiten gerne
zur Verfügung.

Interview: Andreas Lehmann

Sorgen Sie dafür, dass Ihre Ferien auch im finanziellen Bereich sorgenfrei sind. zVg

«Vergessen Sie nicht, auch
die Telefonnummer für Not-
fälle im Ausland zu
speichern oder mitzuneh-
men.»

«Ebenso wichtig ist es, die
Daten von Kontaktpersonen
zu Hause und des Hausarz-
tes einzufügen.»

«Bargeldbezüge an Banco-
maten immer in der einhei-
mischen Währung abrech-
nen lassen um so den opti-
malen Wechselkurs zu er-
halten.»

«Eine Autovermietung setzt
eine Kreditkarte voraus, um
die Abdeckung für Unvor-
hergesehenes zu sichern.»

Das Wetter wird Ihnen präsentiert von:

LETZTE SEITE
Bildungsrat entlastet
die Lehrpersonen
Der Kantonale Lehrerinnen-
und Lehrerverband (KLV) for-
derte nach der Evaluation des
Berufsauftrages beharrlich die
zweite Entlastungslektion für
Klassenlehrpersonen. Nun hat
der Bildungsrat Ende Juni ent-
schieden, den Klassenlehrper-
sonen ab Schuljahr 2025/26
diese Umlagerung von Arbeits-
zeit verpflichtend zu gewähren

Kanton In den letzten Jahren wur-
de der Aufwand für Klassenlehrper-
sonen ständig grösser. Auslöser wa-
ren zum Beispiel die Beurteilung,
vermehrte Absprachen mit inter-
nen und externen Fachpersonen
oder die wachsenden Anforderun-
gen der Elternarbeit. Kaum ein Tag
vergeht zudem für eineKlassenlehr-
person ohne administrative oder or-
ganisatorische Aufgaben rund um
die Klasse. Deshalb war es für den
KLV St.Gallen gut begründet, im
Rahmen der Evaluation des Berufs-
auftrags eine ergänzende Entlas-
tung für Klassenlehrpersonen zu
fordern. Diese sollte durch die
UmlagerungderArbeitsstundenvon
einer weiteren Lektion vom Arbeits-
feld Unterricht ins Arbeitsfeld Schü-
lerinnen und Schüler erfolgen. Nun
hat der Bildungsrat Ende Juni den
erhofften Entscheid gefällt und

erklärt die zweite Entlastungslek-
tion für Klassenlehrpersonen ab
Schuljahr 2025/26 als obligatorisch
für alle Schulträger. Dadurch unter-
richten Klassenlehrpersonen ab
diesem Zeitpunkt noch 26 Lektio-
nen und erhalten zwei Lektionen für
die Aufgabe der Klassenlehrperson
zugesprochen. Der Bildungsrat
stärkt die Aufgabe der Klassenlehr-
personen und anerkennt ihre gros-
se Arbeit zu Gunsten der Schülerin-
nen und Schüler.
DerBildungsrat hatdasAnliegender
Entlastung im Grundsatz bereits im
letzten Jahr unterstützt. Trotzdem
wurde der Entscheid vertagt, weil er
der Meinung war, die Massnahme
müsse kostenneutral umgesetzt
werden.DafürstandetwadieReduk-
tion der Lektionentafel zur Diskus-
sion. Zudem wollte der Bildungsrat
eine ergänzende Entlastung zuerst
lediglich als freiwillige Option
einführen. Die Vernehmlassung von
April bis Juni zu den Sparvorschlä-
gen ergab aber unterschiedliche
Meinungen zu den Sparoptionen.
Diese Tatsache hat den Bildungsrat
dazubewogen, nichtmehr zuzuwar-
ten und ein klares Signal für die
Klassenlehrpersonen zu setzen.
Allfällige Entlastungen im Rahmen
der Stundentafel sollen späterdisku-
tiert werden. pd


